
Landwirthihaftlihes Baumwefen. 
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VIIC. Räume zur Unterbringung von Futter und Garben. 

ER ir die ausgejegte und vauhere Yage des Hofes 

7 c / Ahalm mit länger andauernden Schneefällen und 

heftigeren Stirmen erfchienen die Keimen, welche 

auf den Gejtütshöfen zur Aufbewahrung des 

größeren Theiles von Heu dienen, al8 fein ange- 

mefjenes Obdach. ES wurde vorgezogen, ımter 

dem Dache der Stallgebäude felbft die nöthigen 

Böden fir Heu und Garben anzubringen. Zu 

diefent Behufe wide ein ähnliches Bauwerk ge- 

wählt wie dasjenige, welches auf Seite 106 

durch einen Duerjchnitt anfchaulich gemacht ift. 

Ueber den Ställen felbjt fteht unter einem weit 

vorjpringenden Dache ein zweites, acht Fuß hohes, 

Stocdwerf aus Holz; e8 ift auf der Giebelfeite mit 

Brettern verjchalt, auf den Langfeiten aber find 

die Fächer nicht ausgefüllt, jo daß die Luft einen 

offenen Durchzug hat. 
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VIIC. Befgjreibung der Gebäude und ihrer Öruppirung. 

Wie aus nachjtegender Vignette zu entnehmen ift, bejteht der ganze Hof aus 

nur drei Gebäuden, nämlich 

1) rechts einem den Kleinen Bedürfniffen angemeffenen, einfachen Wohnhaufe, von 

Särtchen und Kafenplägen umgeben, 

2) ihm zunächit einer Stallung für Schafe, mit dem eben befchriebenen Heuboden 

darüber. Er ift von Mauer zu Mauer 106 Zuß lang und 37 Fuß breit. 

Die Höhe des Haufes vom Boden bis zum Firft beträgt 35 Fuß; davon 

trifft auf den Stall eine lichte Höhe von 11 Fuß. Der Stall, der durd) 

feine Zwifchenwand unterbrochen ift, — die Abtheilungen unter den ver- 

jchiedenen Atlersklaffen find blos durch Hurden hergeftellt — faßt eine Heerde 

von 550 Köpfen jung und alt?” 

3) auf der linfen Seite einem Gebäude von ähnlichen Größenverhältniffen und 

äußeren Formen, dejjen unteres Stocwerf im Iumern dur) Querwände 

in vier Abtheilungen getheilt ift, nämlich einen Boctall, einen weiteren 

Schafitall, einen Stall für Arbeitsochjen und Kühe, und eine Scheuertenne 

mit Barıı. 

Die beiden Lett gedachten Gebäude find auf der Wejtfeite durch einen Bretter- 

zaum verbunden, mittelft dejfen fie zufammen einen gejchloffenen Hofraum bilden, 

in dejjen Mitte ein laufender Brummen fich befindet. Auf der Oftjeite (zum Schluffe 

des Hofes auf der vierten Seite) erhebt fich eine fteile Terraffe des Berges fo nahe, 

daß zwifchen ihr und den Häufern mm noch der nöthige Naum zur Straße offen
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blieb. Dieß ift der Griumd, warum dem Wohnhaufe fein Pla auf der Seite der 

Stallgebände angewiefen werden mußte. 

Das untere Stocwerk der unter 2 und 3 bejchriebenen Gebäude befteht auf 

den Giebelfeiten und an den Außenwandungen aus Badfteingemäuer auf einem 

Sodel von Bruchfteinen; die nach dem Hofe zu gerichteten Längenfeiten beftehen 

zum größeren Theile aus Thoren, die fich nac) außen öffnen. Auf der äußeren 

Längenfeite fowie an den Giebelfeiten des Schafftalls befinden fich feine Thüren 

fondern nur Fenfter. Sie ftehen acht Fuß über dem Boden. 

Der Boden des Schafftalles befteht aus feitgefchlagener Erde. Die Dede ift 

gejchliert und gegipst. Durch verfchließbare Kleine Deffnungen, welche an den 

Längenfeiten angebracht find, läßt fich die Luft vein erhalten, wenn auch Fenfter 

und Thiren gejchloffen bleiben.


